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Gesundheitsforderung, Schulklima
und Leistungsorientierung
- ein Widerspruch?

Fragestellungen:

- Was sind Erfolgskriterien fur gute schulische Leistungen?

- In welcher Beziehung stehen Schulleistung, Schulklima und
Gesundheitsférderung?

- Sind Investitionen in das Schulklima und die Gesundheit der an
der Schule Beteiligten ein Luxus, welcher die Leistungsziele
gefahrden?

- Welchen Beitrag kbnnen Schulklima und Gesundheit zu guter
schulischer Leistung liefern?

Schulklima
Bei vielen Autoren ist Leistung eine
Dimension von Schulklima

Schulklima >>>> Leistung

+ Einfluss auf Motivation

+ Einfluss auf Selbstvertrauen und
Selbstwirksamkeitserwartung

- Angst und Desinteresse

- Stress

+ Unterstiitzung durch Lehrperson

Schulklima >>>> Gesundheit
+ Einfluss auf Gesundheit der
Schdlerinnen

+ Einfluss auf Gesundheit der
Lehrpersonen

+ Gutes Klima:
Eder, Klieme, Satow

Vuille, Gute gesunde
Schule
Gesundheit , , . .
Gesundheit >>>> Leistung Schulische Leistung
+ Ernahrung: Konzentrationsfahigkeit, Kompetenzdimensionen
Aufnahmefahigkeit Verhaltensdimensionen
+ Bewegung: Konzentrationsfahigkeit, Fachdimensionen

Abbau von Aggression und Gewaltbereitschaft
- Suchtmittelkonsum, Abh&ngigkeit,
- psychische Krankheit
- Burnout, Erschoépfung



Definitionen und Begriffe

Probleme mit dem Klima...

Sichtbares und Unsichtbares: Verhalten und Werte im Schulalltag

Weibel und Besoth halten fest: ,Der Klimaaspekt bezieht sich auf Erwartungen, Wiinsche
und Werthaltungen der Organisationsmitglieder (Lehrpersonen, Schilerinnen etc.). Bei
der Analyse des Organisationsklimas muss man also in die ,Herzen", in die Ideen- und
Geflihlswelt der Personen schauen. Das ist aber praktisch nicht mdglich. ...

Hier stdsst man also auf das klassische Dilemma der modernen sozialwissenschaftlichen
Forschung: Verborgenes muss anhand von Wahrnehmbarem und Messbarem einer
Analyse zugéanglich gemacht werden. Sichtbar sind vor allem Verhaltensweisen. Die
Grundideee besteht darin, die verborgenen Geflhle, die ausserlich nicht identifizierbaren
Wertvorstellungn durch geeignete Indikatoren, die man beobachten kann, zu
erschliessen. ...

Vor dem Hintergrund dieser Sachlage ist es auch nicht verwunderlich, dass
realwissenschatftlich orientierte Menschen eine gewisse Abneigung gegen solche
,soften” Indikatoren entwickelt haben, fir sie zahlt nur direkt Messbares. ...
Sozialwissenschafter konnten in vielen Forschungsfeldern aufzeigen, dass die ,weichen
Faktoren* wirken und in den Organisationen bericksichtigt werden mussen. Alle anderen
Verhaltensweisen, insbesondere von Fuhrungskraften, greifen zu kurz, sind im wahrsten
Sinne des Wortes von kurzsichtigen Perspeketiven geleitet, die das Ganze nicht im Blick
haben.”

Bessoth / Weibel 2003, S. 14

Schulklima Definitionen

Buholzer 1999

.Nahern wir uns als Erstes dem Begriff Schulklima, so stellen wir fest, dass dies kein
feststehender und einheitlicher Topos ist. In der wissenschaftlichen Forschung weist der
Begriff eine Fulle von einzelnen Aspekten auf, die je nach Forscheransatz ins Zentrum
der Begrifflichkeit gertickt oder als marginal betrachtet werden. (...) Das Schulklima ist
komplex und in seiner Struktur empirisch schwierig zu erfassen; trotzdem kann es als
Kriterium in der wissenschaftlichen Beschreibung von Schulen nicht mehr weggedacht
werden. Zudem hat es Einzug gehalten in die Alltagssprache von Lehrpersonen, Eltern
und Schulbehérden. (...) Wenn wir das Schulklima erheben, geht es darum, die
gemeinsam geschaffene und geteilte Realitat zu ermitteln. Empirisch gesprochen ist das
Klima somit ein Durchschnittswert aus den subjektiven Wirklichkeitsinterpretationen der
am jeweiligen Klima beteiligten Individuen. Dieser Durchschnittswert (...) bildet in keinem
Fall die objektiv gegebenen Verhéltnisse ab."

Eder 1998

(Linzer Fragenbogen zum Schul- und Klassenklima):

» Klima’ wird als 'wahrgenommene Lernumwelt in einem umschriebenen Bereich’
definiert und entspricht damit der 'subjektiven Reprasentation objektiver

Umweltgegebenheiten™.

Fend 1980

zunter Schulklima verstehen wir (...) das, was Schuler und Lehrer schaffen, wenn sie die
fur sich allein toten gesetzlichen und institutionellen Regelungen von 'Schule halten’ zu
lebendigen Interaktionsformen des Lehrens und Lernens gestalten.”

Schulklima als der sichtbare und gelebte Ausdruck von Schulkultur.

Halpin & Croft (In Bessoth 1989)
Klima = Personlichkeit eines Systems



Indikatoren fur das Schulklima

Weibel Bessoth, OKICH, 2003
Organisationsklimainstrument fir Schweizer Schulen OKICH

Lehrerinnenfaktoren Schulleitungsfaktoren
® Interesse an der Schule ® Offenheit / Vertrauen
® perufliches Engagement ®  Schulentwicklung

® Gemeinschaft der Lehrpersonen B Glaubwirdigkeit

® Kooperationsverhalten ® Sozialkompetenz

Indikatoren bei Vuille, 2004

Das Instrument von J.C. Vuille umfasst einen Fragebogen fir Schilerinnen und einen fir
Lehrerinnen — letzterer basierend auf das Organisationsklima-Instrument fir Schweizer
Schulen (OKICH).

Der Lehrerfragebogen ist einerseits auf die Lehrkrafte selbst, andererseits auf die
Schulleitung bezogen.

Schilerinnen- und Schilerperspektive Lehrerinnen- und Lehrerperspektive
®  Mitbestimmungsmadglichkeiten ® Faktoren Lehrerlnnen OKICH
®  Allgemeines Wohlbefinden in der ® Faktoren Schulleitung OKICH
Schule
® Verhdltnis zur Lehrerschaft (zu
Lehrpersonen)

® Klassenklima (Verhéltnis der
Schiler/-innen untereinander)

®  Aktives und passives Mobbing

Faktoren des Schulklimas bei Rutter, 1980

= FEinsatz von Lob und Belohnung als hauptsachliche padagogische Sanktionen
anstelle von Kritik und Strafe

= Verantwortung und Mitbestimmung der Schilerinnen und Schiler

= Gute Schulleistungen werden hoch bewertet

= Komfort fur Schilerinnen und Schiler sowohl materiell als auch personell: jede
Schiilerin und jeder Schiler hat in der Schule eine personliche erwachsene
Bezugsperson

= Gutes Vorbild der Lehrerschaft

= Gutvorbereitete Lektionen, relativ straffer Fihrungsstil im Klassenzimmer

= Gute Zusammenarbeit im Kollegium



Schulklima bei Fox

Ausgangsfrage

.Kann eine Schule Vertrauen und effektive Kommunikationsbeziehungen aufbauen
zwischen FUhrungskraften und Lehrern, zwischen Lehrern und Schilern und Eltern und
doch Respekt behalten fir Individualitat und unterschiedliche Wertpositionen?*

Schulklimaziele bei Fox
Produktivitat (Leistungen) von Schulerinnen, Schillern und Lehrpersonen
= Grundfertigkeiten beherrschen
= Konstruktive Einstellungen entwickeln
= Entwicklung und Ausbau einer adaquaten Wissensgrundlage
= Klarstellen von Werten und Absichten
= Benutzung von entdeckenden und problemlésenden Vorgehensweisen
Zufriedenheit bei Schilerinnen, Schillern und Lehrpersonen
= Durch Teilnahme an wertvollen Aufgaben belohnt werden
= Die Schule als einen guten Platz zum Leben und Arbeiten schatzen und geniessen
= Ein positives Selbstwertgefihl entwickeln

Zusammenhéange zwischen Schulklima und Leistung

Viele Autoren haben leistungsbezogene Indikatoren in ihre Konzepte fiir Schulklima
integriert (siehe oben). Das heisst: Ohne Leistung kein gutes Klima.

Hosenfeld und Helmke (in einem Beitrag im Buch ,Schule positiv erleben”, HASCHER
Tina, Haupt, Bern, 2004) untersuchen, ob Wohlbefinden und Leistung unvereinbare Ziele
sind. Sie kommen zum Schluss, dass man von gutem Unterricht erst dann sprechen
kann,” wenn er nachweislich das lernen férdert und mit guten Leistungen verknupft ist,
ohne dass dies zu Lasten emotionaler Faktoren ginge.”

In der MARKUS Studie von Helmke&Jager 2002 wird deutlich:

,ES zeigten sich vier Merkmale des Unterrichts, die besonders stark mit dem
Wohlbefinden korreliert sind: Demnach fuhlen sich Schiilerinnen um so wohler in der
Schule, je mehr sich die Lehrkrafte um ihre Motivierung bemiihen, sich schilerorientiert
verhalten, eine entwickelte Aufgabenkultur pflegen und durch eine effiziente
Klassenfiihrung giinstige Rahmenbedingungen fir Qualitat und Quantitat des
Unterrichts setzen.

Lars Satow : 2000, Klassenklima und Selbstwirksamkeitsentwicklung

Eine Langsschnittstudie in der Sekundarstufe |

Classroom Climate and the Development of Perceived Self-Efficacy

.Im dritten Abschnitt bestétigte sich in einem langsschnittlichen
Strukturgleichungsmodell, daR das Mastery-Klima auf Schiler- und Klassenebene einen
bedeutenden positiven Gesamteffekt auf das psychische und physische Befinden der
Schuler austibte. Zudem zeigte sich, dal3 die Effekte des Klimas auf Klassenebene allein
Uber die Selbstwirksamkeitserwartungen vermittelt wurden: Ein ausgepragtes Mastery-
Klima bedeutete hohere Selbstwirksamkeitserwartungen, die wiederum bessere
Schulleistungen, geringere Prifungsangst und ein besseres psychisches und physisches
Befinden nach sich zogen."



Zusammenhange zwischen Gesundheit und Leistung

Zusammenhang zwischen Ernahrung und Leistung: Nahrung fur das Gehirn
Nahrstoffe, Vitamine und Mineralstoffe haben unmittelbaren Einfluss auf die Gehirnzellen
und damit auf die Gehirnfunktion. Sie beeinflussen aber auch die Stimmung, die
Konzentration und die Leistungsfahigkeit. So hat die richtige Nahrungsmittelauswahl auf
hormonelle Regelkreise, Neurotransmitterbildung und Funktionstichtigkeit der Zellwande
und somit auf die geistige nervliche Fitness einen Einfluss.

Einige Lebensmittel enthalten bereits wichtige Vorstufen von Neurotransmittern oder
Stoffe, die fir eine effektive Synthese dieser Botenstoffe wichtig sind. Sie liefern die
richtigen Energiequellen oder auch Stoffe, die fir die Energieverwertung gebraucht
werden und enthalten spezielle Bau- und Schutzstoffe.

Ein Mangel an Spurenelementen, vor allem Phosphor, Zink, Selen und Kalium, ist die
Ursache fur ein geringfugiges, voribergehendes Nachlassen der Gehirnfunktionen.

Im Folgenden kommt eine Rangliste der 15 besten Nahrungsmittel fiir das Gehirn:

1. Birne 6. Broccoli 11. Dinkel

2. NUsse 7. Rosinen 12. Fisch

3. Apfel 8. Avocado 13. Brombeeren
4. Knoblauch 9. Erdbeeren 14. Hafer

5. Ddrrzwetschgen 10. Spinat 15. Soja

(vgl. 6sterreichische Gesundheitsplattform, 2006)

Bessere Konzentration dank taglicher Sportstunde
Angelehnt an Erfahrungen und Ergebnisse der Friedrich-Ebert-Schule in Bad Homburg
DE, wurde in der Stadt Luzern im Schulhaus Geissenstein eine tagliche
Bewegungsstunde in den Unterricht integriert.
Das Projekt wird von der PHZ Luzern forschungsmassig begleitet (Stephan Zopfi). Die
Ergebnisse der zweiten Messung sieben Monate nach der Standortbestimmung im
September zeigen eine deutlich verbesserte Konzentrationsfahigkeit bei den
Schulerinnen und Schiilern, welche am Projekt der taglichen Sport- und
Bewegungsstunde teilgenommen haben. Weil die Konzentrationsfahigkeit das
schulische Lernen stark beeinflusst, ist dieses Resultat vor allem aus
lernpsychologischer Sicht
bedeutsam. Vermehrte

280+

270

Schulh korperliche Aktivitat steigert die
= Denkfahigkeit und es wird besser

(weil konzentrierter) gelernt.

Schulhaus 1 = Projektschulhaus
(Geissenstein mit 5 Lektionen
Sport- und Bewegungsunterricht)

Schulhaus 2 = Kontrollschulhaus
(Steinhof mit 3 Lektionen
Sportunterricht)

zelt

http://www.taeqlichesportstunde.ch/
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Zusammenhéange Schulklima - Gesundheit

Wirkungen des Schulklimas auf Schulerinnen

» ,Gesundheit und Schulleistungen gehen parallel. Geslindere Schiler und Schilerinnen
bringen bessere Leistungen, Leistungsstarke verhalten sich gestnder.”

« ,Die Gesundheit der Schiler und Schulerinnen ist abhéangig vom Schulklima (...). Je
hoher der Schulklima-Wert, Giber desto mehr Schutzfaktoren verfiigen die Schiler/innen.*
* An Schulen mit gutem Klima wird weniger geraucht, weniger Alkohol, Cannabis und
Psychopharmaka konsumiert und es treten weniger Ess-Stérungen und
psychosomatische Beschwerden auf

* Ein gutes Schulklima erzeugt ein praventives bzw. gesundheitsférderndes Potenzial
von tber 30% (Vuille 2002)

Fazit

®  Wer gute Leistungen will muss guten Unterricht fordern

®  wer gute Leistungen will muss auch das Schulklima férdern
)

Wer gute Leistungen will muss in Gesundheit investieren: in die eigene und
in jene der Schilerinnen und Schuler

Wenn wir Menschen erziehen wollen, darf die Schule nicht einseitig auf
Forderung kognitiver Leistung reduziert werden!

Messung/ Instrumente (Details siehe Links und Literaturliste)

Klima im Lehrerinnenteam
e Organisationsklima-Instrument fir Schweizer Schulen, Bessoth und
Weibel OKICH,
e Zielscheibe Klima im Kollegium aus: Reisefuhrer zur
Gesundheitsférderung, AVS Basel-Landschaft

Schulklima
e Qualitatskriterien Fachstelle fiir Schulevaluation Luzern
e Creemers & Reezigt, (Modell und Fragebogen) (Kopien im Anhang)
e SEIS: www.das-macht-schule.de

Klassenklima
e Qualitatskriterien Fachstelle fiir Schulevaluation Luzern (Link)
» Zielscheibe Klassenklima, Projekt Q.1.S Osterreich (Link)
e Eder: Linzer Fragebogen zum Schul- und Klassenklima (Anhang)


http://www.das-macht-schule.de/

LINKS

Organisationsklima Ebene Schulleitung / Lehrpersonen

Bessoth / Weibel, Fuhrungsqualitat an Schweizer Schulen.

Organisationsklima-Instrument fir Schweizer Schulen (Siehe Literaturliste)

Bildung Sauerléander, 2003 (Buch mit CD-Rom inkl. Fragebogen und Auswertungsprogramm).
Schulleitung und Lehrpersonen werden befragt.

Schul- und Klassenklima

Linzer Fragebogen zum Schul- und Klassenklima.

Eder 1998, Verlag Hogrefe, Goéttingen

www.testzentrale.ch

http://www.padl.ac.at/staff/maj/index_ff.htm

Fragebogen fur Schilerinnen der 8.-13. Klasse und der 4.-8. Klasse

Schilerinnen werden befragt zum Klima in der Schule und zum Klima in der Klasse.

Fachstelle fiir Schulevaluation Luzern
http://www.fse.lu.ch/fse lu_sqlg-02 schulklima.pdf

Fachstelle Schulevaluation Luzern, Kriterien zum Schulklima

Hofer, Sabine; Glauser René, Reiseflihrer zu Gesundheitsfordernden Schulen, AVS Kanton Basel-Landschaft,
Eigenverlag, 2006 Abrufbar unter: http://www.baselland.ch/docs/ekd/inspekt/jg/main_schule.htm#top

Q.L.S. Projekt Qualitat in Schulen, Bildungsministerium Osterreich www.qis.at
Dokument zu Schulklima:
http://www.qis.at/gis.asp?Dokument=33&Reihenfolge=1

Literatur
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der Fuhrenden, Bildung Sauerlander, Aarau 2003 (Buch und CD-ROM)

Jean-Claude Vuille, Maria Ines Carvajal, Fabiana Casaulta, Maya Schenkel
Die gesunde Schule im Umbruch; Wie eine Stadt versucht, eine Idee umzusetzen und was die Menschen davon spiren;
Ruegger, Zirich 2004

Tina Hascher (Hrsg.); Schule positiv erleben; Ergebnisse und Erkenntnise zum Wohlbefinden von Schilerinnen und
Schilern; Haupt, Bern 2004

Angelina Ribeiro; Prima Klima; Miteinander die gute gesunde Schule gestalten; Verlag Bertelsmann Stiftung, Buch in
Entstehung, Teile im Internet unter www.anschub.de
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Hogrefe 1998.
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Schulklima Modell Creemers, 1999

Ein interessantes Modell fiir die Ermittlung des Schulklimas legt Creemers
vor (Creemers & Reezigt 1999), das in niederldndischen Volksschulen zur
Anwendung gelangte. Er baut seine Uberlegungen auf der Erkenntnis auf,
dass effektive und nicht effektive Schulen ein unterschiedliches Schulklima
haben (vergleiche insbesondere die ersten Studien dazu bei Brookover &
Lezotte 1979). Deshalb verbindet er bei seinen Untersuchungen Schulklima-
faktoren mit der Effektivitéit einer Schule (siehe Abbildung 3.32), wobei er
drei Ebenen (Schule, Klassenzimmer sowie Lernende) betrachtet und zwei
Typen von unabhéngigen Variablen (Schulklimafaktoren und Effektivitats-
faktoren) sowie zwei Typen von abhingigen Variablen (Motivation und Lern-
ergebnisse) erfasst sowie im Interesse einer besseren Differenzierung Merk-
male der Lernenden mit einbezieht. Dies alles mit der Uberlegtmg, dass die
Klimafaktoren eine der Hauptquellen fiir Innovationen und Qualititsverbes-
serungen in der Schule darstellen.

Aufgrund dieses Modells und der darauf ausgerichteten Messinstrumente
haben Creemers & Reezigt (1999, 4043) eine Checklist mit Fragen entwickelt
(siehe Abbildung 3.33, Seite 112 ff.), die mit «ja» und «nein» beantwortet wer-
den konnen. Je mehr Fragen mit «ja» beantwortet werden kénnen, desto bes-
ser ist das Schulklima. Je mehr «nein»-Antworten resultieren, desto dringender
muss sich die Schule mit dem Schulklima auseinander zu setzen beginnen.

110

Auszug aus:

DUBS, Rolf; Die Fuhrung einer Schule, Leadership und
Management; Verlag SKV, Zirich, 2005

Seiten 110-115 aus dem Kapitel 3.3. die Kultur einer Schule




Die Kultur einer Schule

Abbildung 3.32  Klimafaktoren fir effektive Schulen (Creemers 1999)
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Ordnungsmomente einer Schule: Strategie, Strukturen, Kultur

Abbildung 3.33  Checklist fir die Erfassung des Schulklimas fiir Volksschulen

(nach Creemers & Reezigt 1999) (freie Ubersetzung)

Dimension A: Plan der Schule fiir Effektivitat

Versucht lhre Schule die folgenden kognitiven Lernergebnisse [Outcome) zu erreichen?

e Neugier und Wille zu lernen

¢ Innere Verpflichtung zum Lernen
* Eine positive, kritische Haltung
e Selbstindiges lernen

& Konzenfration

® Fine hohe Leistungsmotivation

Versucht Ihre Schule die folgenden affektiven Lernergebnisse (Outcome) zu erreichen?

¢ Verantworfung fir das eigene Lernen, das eigene soziale
Verhalten, die Mitschiiler, die Umwelt

® Soziales Handeln: Solidaritat, an Mitschiilern inferessiert
sein, Fahigkeit mit anderen zusammenzuarbeiten, Respekt und
Toleranz, soziale Kompetenzen

* Werthaltungen: Entwickeln eigener Werthaliungen, Akzeptieren
der gesellschafilichen Werte, Féhigkeit Werthaltungen aufgrund
rafionaler Uberlegungen zu éndern, héflich und freundlich sein

e Die eigenen Gefihle und diejenigen anderer akzeptieren

e Eigene Grenze akzeptieren

s Gefihl der Sicherheit haben

L ja
|_Sia
L jo
&
L ja
| Ha

L ja

|

L ja
L ja
L ja
L ja

Dimension B: Physisches Umfeld: Schule und Klassenzimmer

Treffen die folgenden Kriterien fiir Ihr Klassenzimmer zu 2
* Schilerarbeiten werden angeschlagen (ausgestell)

¢ Die Schulméhel sind sauber, intakt und an die Grésse
der Lernenden angepasst

* Die Temperatur ist angenehm
» Kein unnétiges Material auf den Schulfischen
e Gepflegte Klassenzimmer, Lernmaterialien und Lehrerpult

* lernmaterial durch den Lehrer (die Lehrerin) bereitgestallt

Treffen die folgenden Kiierien fiir lhre Schule zu®
® Der Schulhof ist fur jingere und éltere Schiler gegliedert

s Es gibt eine gute Aufsicht vor der Schule, wéhrend den Pausen
und nach der Schule

¢ Die Abfallkérbe werden regelmassig geleert
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Die Kultur einer Schule

¢ Der Schulhof ist sauber nein

* Der Schulhof ist von der Sirasse abgegrenzt nein
* Gerate auf dem Schulhof sind gut unterhalien nein
* Saubere Korridore und Réume nein
* Individuelle K&stchen fir Schitlerinnen und Schiiler nein
nein

* Genigende Beleuchtung der Schule

* Die Schilerinnen und Schiiler helfen beim Aufrechterhalten der
Ordnung mit

O
I D

nein

Dimension C: Lehrerverhalten

Schaffen die Lehrkréifie ein enispannies Klima im Klassenzimmer?

* Enispannte Haltung und keine Uberheblichkeit L ja L nein
* Schaffen siner sicheren Atmosphdre : L ja L_ nein
¢ Den Schiilerinnen und Schiilern die Gewissheit geben, dass sie

sich frei fithlen, Fragen zu stellen und zu antworten L ja L nein
e Die Schilerinnen und Schiiler ermuntern mitzudiskutieren L ja L nein
¢ Herbeifihren einer positiven Haltung in der Klasse sowie

Zusammenarbeif zwischen Lehrenden und lernenden L ja [ nein

Zeigt die Lehrperson Inferesse an allen Schillerinnen und Schijlern und gibt sie posifiven
Feedback?

® Keine Sympathie und Anfipathie gegeniiber einzelnen Schiilern

zeigen | ja L nein
* Alle Lernenden in die Lernprozesse einbeziehen und Schiller

mitarbeit positiv werten T | nein
* Schiiler nicht stigmatisieren, wenn sie falsche Antworten geben L ja L nein
® Falsche Schiilerantworfen positiv auffangen und den Einsatz

werfschatzen | =@ [ nein
Sorgt die Lehrperson fiir Ordnung und Disziplin?
e Die Schulerinnen und Schiller kennen die Regeln im Schulzimmer

und die Sanktionen bei Fehlverhalten L ja L nein
® Die Lehrperson verhdlt sich bei Fehlverhalten der Lernenden den

Regeln entsprechend | Sia [ nein
* Werden Aufgaben erteilt, so wissen die Lernenden, was von

ihnen erwartet wird | =6 [ nein
* Absenzen im Unterricht werden fesigestellt L ja L nein
* Lernerfolge und -forischritte sowie emotionale Entwicklungen

werden wahrgenommen L ja L nein



Ordnungsmomente einer Schule: Strategie, Strukturen, Kultur

Fordert die lehrperson aktives Lernen der Schillerinnen und Schiller?

» Die Lehrperson wird nicht ungeduldig, wenn die Schiilerinnen

und Schiiler nichi unmittelbar antworfen (reagieren) L je
¢ Die Lehrperson sorgt fir ein reichhaltiges Lernumfeld und regt

suchendes Lernen an L ja
* Die Lehrperson fordert Gruppendiskussionen und beachtet, dass

alle Schilerinnen und Schisler mitwirken L ja
¢ Die Lehrperson spricht nichi selbst zuviel | S
Ist die Lehrperson fir die lernenden ein Modell2
e Die Lehrperson begegnet allen Lernenden mit Respeki L ja

* Die Lehrperson schafft die Aimosphare einer Schulgemeinschaft | ja

Dimension D: Das System der Schule

L nein
L_ nein
L nein
L nein

L nein
| nein

Hat Thre Schule klare Vereinbarungen iber das padagogische Verhalten ihrer Lehrkréfte

und Verhaltensregeln fiir die Schiilerinnen und Schiler?

® Es gibt schrifiliche, akzeptierte Unterlagen Uber das pddagogische
Verhalten der Lehrkrafte [ Sia

o Es besteht Ubersinkunft tber die Lehrer-SchilerInteraktion,
Disziplin, Interprefation von Regeln, Strafen, Verstarkung und

Feedback an die Lernenden L ja
e Der Lehrplan und der Stundenplan sehen Zeit fir soziale und

affektive Lernergebnisse vor L ja
* Verhaltensregeln sind schriflich fixiert und den Schilern und

ihren Eltern bekannt L ja
¢ Fs bestehen Sankiionsregeln, wenn die Schillerinnen und Schiler

Fehlverhalten zeigen, und die Eliern sind dartber informiert L je
s Sanktionen werden — wenn néfig — immer angewandt L ja
e Die Schule ist fur Verhaltensprobleme bei den Schiilerinnen und

Schiilern hellhérig und weiss damit umzugehen L ja

L nein

nein

nein

nein

nein

| |
|
L nein
L
=

L_ nein

Beachtet die Schule auch affekiive Lernerfolge und versucht sie, diese zu verbessern®

¢ Die Lehrkréfte haben geniigend Kenninisse iiber die soziale
und emotionale Entwicklung der Schilerinnen und Schiiler, iber
deren Verhaltens- und Lernprobleme sowie den Umgang mit

Begabien L ja
¢ Die Schule beachtet die Entwicklung der sozialen und emotionalen

Fahigkeiten der Schillerinnen und Schiler [=—8ra
+ Die Schule beachtef die sozial benachteiligten Schiilerinnen und

Schiiler [ Sia
* Die Schule férdert Gruppenprozesse, um die affekiive Eniwicklung

zu siarken L e

nein

nein

nein

nein

[ JREET REART GRS |



Die Kultur einer Schule

Beurteilt lhre Schule auch soziales und affekiives Verhalten?

® Die Schule evaluiert dieses Verhalien auch bei den Lehrkréften | &5 L_ nein
e Es besiehen Vorsiellungen Uber das soziale und affekiive Klima an

der Schule [ = L nein
* Die Eniwicklung der Schilerinnen und Schiiler in diesem Bereich

wird regelmassig fesigehalien | S L nein

Hat Thre Schule wesentliche interne und exierne Kontakte?2

e Der Schullsiter oder die Schulleiterin unierstiizen das soziale

und affekiive Verhalten der Lehrkrafte | =ia L nein
® Sie widmen der Kommunikation unter den Lehrkrafien viel

Aufmerksamkeit L ja [ nein
e Die Eltern sind Uber die sozialen und offektiven Ziele informiert L ja L nein
¢ Die Schule beachtet die husliche Umwelt der Schillerinnen

und Schiiler L ja [ nein
e Die Elfern sind mit der Schule und der Art, wie sie mit den

Schilerinnen und Schulern umgeht, zufrieden L ja [ nein
¢ Die Schule hat mit wichfigen Insfifutionen wie dem schul-

psychologischen Dienst, den Gesundheitsdiensten usw.

guten Kontakt L ja L nein

3.5 Das Organisationsklima

Zur Erfassung des Organisationsklimas einer Schule sind sehr viele Erhe-
bungsinstrumente entworfen worden, mit denen Personen innerhalb der
Schule (Schulleiterinnen und Schulleiter, Lehrerinnen und Lehrer, Schiilerin-
nen und Schiiler) sowie im Umfeld der Schule (Eltern, Angehérige der Schul-
gemeinde) befragt werden (vergleiche die sorgtéltige Auswahl und Interpre-
tation verschiedener Instrumente bei Freiberg 1999).

Ein friithes Instrument ist der «Organizational Climate Description Questio-
naire (OCDQ)» (Halpin & Croft 1962), der haufig revidiert wurde und heute
fiir die Grundstufe sowie fiir die Sekundarstufe T und II in einer einfachen
Version zur Verfiigung steht (siehe beispielsweise Hoy & Sabo 1998). Es rich-
tet sich an Lehrkrifte, welche ihren Schulleiter sowie das Verhalten ihrer Kol-
legen (Interaktionen) je an drei Dimensionen beurteilen. Schulleiter kénnen
ein unterstiitzendes Verhalten (sie sorgen und interessieren sich fiir ihre Leh-
rerinnen und Lehrer), ein direktes Verhalten (sie halten ihre Lehrkrifte unter
Kontrolle) oder ein restriktives Verhalten (sie behindern die Arbeit der Lehr-
personen und férdern sie nicht) zeigen. Das Verhalten des Lehrkorpers kann
kollegial (viele offene und unterstiitzende Interaktionen), intim (starkes
Netzwerk mit sozialer Unterstiitzung) oder nicht engagiert (kein Interesse an
beruflichen Aktivitdten und Zusammenarbeit) sein. Aufgrund einer Faktor-
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Linzer Fragebogen zum Schul- und Klassenklima (LFSK 4-8)

Eder, F. & Mayr, J. (2000). Linzer Fragebogen zum Schul- und Klassenklima fur die 4.-
8. Klassenstufe (LFSK 4-8). Géttingen: Hogrefe.

Der LFSK 4-8 ist ein Verfahren zur Erfassung des Klimas von Schulklassen und Schulen aus
der Sicht von Schiilerinnen und Schilern von der 4. bis zur 8. Schulstufe (Klasse). Das
Verfahren besteht aus zwei Teilen, die sich auf unterschiedliche Ebenen der Organisation
Schule — namlich die einzelne Schulklasse bzw. die Schule als Ganzes — beziehen.

Der erste Teil umfasst 42 Iltems und bezieht sich auf das Klima in der Schulklasse. Dabei
werden 14 Aspekte des Klimas erfasst:

Padagogisches Engagement

Ausmalfd und Haufigkeit persdnlichférderlichen,
zuwendenden, sorgenden, bemiihten und nicht-lenkenden
Lehrerverhaltens.

Restriktivitat

Ausmal stark lenkenden, kontrollierenden, herabsetzenden
und autoritaren Verhaltens von Lehrern.

Mitsprache

Ausmalf, in dem sich Schiler an Entscheidungen beteiligen
kénnen.

Gerechtigkeit

Ausmalf3, in dem sich Schuler sachlich und im Vergleich zu
ihren Mitschillern gerecht und fair behandelt fihlen.

Komparation

Ausmal, in dem Schiler einer Klasse untereinander
verglichen werden, insbesondere bei der Feststellung und
Bewertung von Leistungen.

Gemeinschaft

Ausmal’ des Zusammenhalts und der wechselseitigen
Sympathie zwischen den Schilern einer Klasse.

Rivalitat

Ausmalf3, in dem in einer Klasse individueller Erfolg und
individuelles Leistungsstreben zu Lasten der Mitschuler
dominiert.

Lernbereitschaft

Ausmal3, in dem sich die Schiiler einer Klasse selbst bzw.
insgesamt als lernwillig und lerninteressiert beschreiben.

Stérneigung

Ausmal, in dem die Schiiler einer Klasse nach ihren
eigenen Angaben wenig Disziplin halten bzw. absichtlich
stéren.

Leistungsdruck

Ausmaf der Belastung und persénlichen Uberforderung der
Schiiler durch die schulischen Anforderungen.

Unterrichtsdruck

Ausmalf3, in dem der Unterricht durch hohes Tempo und
fehlende Erklarungsqualitat gepragt ist.

Vermittlungsqualitat

Ausmalf, in dem sich Lehrerkréfte bemihen, den Unterricht
interessant, anschaulich und einpragsam zu gestalten.

Schilerbeteiligung im
Unterricht

Ausmalf, in dem die Schiler aktiv und eigensténdig im
Unterricht mitarbeiten kénnen.

Kontrolle der Schilerarbeit

Ausmal, in dem die Lehrer darauf achten, dass die Schiler
im Unterricht mitarbeiten und geforderte Leistungen
erbringen.




Die 14 Aspekte des Klimas lassen sich zu vier Dimensionen zusammenfassen:

Sozial- und Leistungsdruck |Zusammenfassung der Komponenten (fehlende)
Gerechtigkeit, Restriktivitat, Komparation,
Leistungsdruck, Unterrichtsdruck. Die Dimension erfasst
das Ausmal3, in dem sich Schiler in der Schule als
eingeschrénkt und unter Druck und Leistungsstress
erleben.

Schiilerzentriertheit Zusammenfassung der Komponenten Padagogisches
Engagement, Mitsprache, Vermittlungsqualitat,
Schiilerbeteiligung und Kontrolle der Schiilerarbeit. Die
Dimension erfasst das Ausmalf3, in dem sich die Schiler
in der Schule akzeptiert, unterstiitzt und aktiv einbezogen
erleben.

Lerngemeinschaft Zusammenfassung der Komponenten Gemeinschaft und
Lernbereitschaft. Die Dimension erfasst das Ausmal, in
dem sich die Schiler als eine gute und lernorientierte
Gemeinschaft in der Klasse erleben.

Rivalitat und Stérung Zusammenfassung der Komponenten Rivalitat und
Storneigung. Die Dimension erfasst das Ausmal, in dem
sich die Schiiler als eine rivalisierende und zu
lernfremden Tatigkeiten neigende Gruppe erleben.

Zusatzlich ist die Bildung eines Gesamtwertes maglich:

Klima gesamt Zusammenfassung aller Klimakomponenten. Der
Gesamtwert erfasst das Ausmal3, in dem das Klima in der
Klasse insgesamt betrachtet als positiv, unterstiitzend und
forderlich vs. einschrdnkend, belastend und negativ erlebt
wird.

Der zweite Teil besteht aus 17 Iltems, die sich auf die Schule als Ganzes und auf das
Befinden der Schiller und Schiilerinnen beziehen. Hier erfasst das Verfahren zwei
Dimensionen:

Warme Ausmall, in dem die ganze Schule von den Schilerinnen

und Schilern als unterstitzend, fursorglich und persdnlich
erlebt wird; insbesondere spielt hier die Einschatzung der
Lehrkrafte als Gesamtheit eine Rolle.

Strenge - Kontrolle Ausmalf3, in dem das Verhalten der Schiilerinnen und
Schuler durch Vorschriften klar geregelt ist, sowie das
Ausmal3, in dem die Einhaltung von Regeln Gberprift wird
bzw. Ubertretungen sanktioniert werden.

Zusétzlich sind zwei Fragen angefugt, die sich auf Schulfreude und Schulzufriedenheit
der Schulerinnen und Schiler beziehen.

Der Fragebogen kann als Einzelverfahren zur Feststellung, wie ein einzelner Schiiler/eine
einzelne Schulerin die Schule erlebt (Diagnose der subjektiv erlebten Lernumwelt), aber
auch als Gruppenverfahren zur Ermittlung des Klimas von Klassen und Schulen
(Organisationsdiagnose in Schulen) verwendet werden. Dementsprechend reicht der
Anwendungsbereich von Individualberatung, z.B. im Rahmen schulpsychologischer
Problemstellungen, Gber die Verwendung als Riickmelde- und Evaluationsinstrument bis
zum Einsatz als Erhebungsinstrument im Rahmen der Schulforschung.

Nach dem selben Prinzip aufgebaut, jedoch als Verfahren fur altere Schilerinnen
konzipiert, ist der folgende Fragebogen:

Eder, F. (1998). Linzer Fragebogen zum Schul- und Klassenklima fur die 8.-13. Klasse
(LFSK 8-13). Gottingen: Hogrefe.

Der Bezug des LFSK 4-8 und des LFSK 8-13 ist Uber die Testzentrale moglich.


http://www.testzentrale.de/
http://www.testzentrale.de/

F. Eder

Linzer Fragebogen zum Schul- und Klassenklima fir die 8. bis 13. Klasse
(LFSK 8-13)

Einsatzbereich

Schiler der 8. bis 13. Klasse. Diagnose subjektiver Lernumwelten fur Zwecke der
Individualberatung, Organisationsdiagnose in Schulklassen und Schulen, Evaluation und
Forschung.

Das Verfahren

Der LFSK 8-13 ist die analog dem LFSK 4-8 aufgebaute Fassung fiir Schiler der Klassenstufen
8-13. Das Manual enthalt zahlreiche Hinweise zur inhaltlichen, faktoriellen, differenziellen und
kriterienbezogenen Validitat und zur Reliabilitat.

Normen

Standardwerte auf Individualebene (N = 4.005), getrennt nach Altersstufen und Schularten, und
auf aggregierter Ebene auf der Basis von 314 Schulklassen.

Bearbeitungsdauer

Etwa 25 Minuten.

_ Testbestandteile: CHF

02 045 01 Test komplett bestehend aus: Handanweisung, 10 Fragebogen, 101.00
10 Auswertungsbogen, Schablonensatz a 3 Folien und Mappe

02 045 02 Handanweisung 58.00
02 045 03 25 Fragebogen 37.50
02 045 04 25 Auswertungsbogen 12.50
02 045 05 Schablonensatz a 3 Folien 22.00
02 045 06 Mappe, leer 5.00
50 362 01 Computer-Version im Hogrefe TestSystem inkl. 100 483.00
Durchfuhrungen und Manual*
50 362 02 Computer-Version im Hogrefe TestSystem 100 weitere 125.00
Durchfiihrungen*

www.testzentrale.ch



http://www.testzentrale.ch/

Instrument zur einfachen Erhebung des Klassenklimas

Zu finden bei: Q.1.S. Qualitat in Schulen, Osterreich

http://www.qis.at/gis.asp?Dokument=33&Reihenfolge=1
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	 Indikatoren für das Schulklima
	Weibel Bessoth, OKICH, 2003
	Organisationsklimainstrument für Schweizer Schulen OKICH
	 
	LehrerInnenfaktoren 
	 Interesse an der Schule
	 berufliches Engagement
	 Gemeinschaft der Lehrpersonen
	 Kooperationsverhalten
	Schulleitungsfaktoren
	 Offenheit / Vertrauen
	 Schulentwicklung
	 Glaubwürdigkeit
	 Sozialkompetenz
	 

	Indikatoren bei Vuille, 2004
	Das Instrument von J.C. Vuille umfasst einen Fragebogen für SchülerInnen und einen für LehrerInnen – letzterer basierend auf das Organisationsklima-Instrument für Schweizer Schulen (OKICH).
	Der Lehrerfragebogen ist einerseits auf die Lehrkräfte selbst, andererseits auf die Schulleitung bezogen.
	 
	Schülerinnen- und Schülerperspektive
	 Mitbestimmungsmöglichkeiten 
	 Allgemeines Wohlbefinden in der Schule 
	 Verhältnis zur Lehrerschaft (zu Lehrpersonen) 
	 Klassenklima (Verhältnis der Schüler/-innen untereinander) 
	 Aktives und passives Mobbing
	 Lehrerinnen- und Lehrerperspektive
	 Faktoren LehrerInnen OKICH
	 Faktoren Schulleitung OKICH

	 
	Faktoren des Schulklimas bei Rutter, 1980
	 Einsatz von Lob und Belohnung als hauptsächliche pädagogische Sanktionen anstelle von Kritik und Strafe
	 Verantwortung und Mitbestimmung der Schülerinnen und Schüler
	 Gute Schulleistungen werden hoch bewertet
	 Komfort für Schülerinnen und Schüler sowohl materiell als auch personell: jede Schülerin und jeder Schüler hat in der Schule eine persönliche erwachsene Bezugsperson
	 Gutes Vorbild der Lehrerschaft 
	 Gut vorbereitete Lektionen, relativ straffer Führungsstil im Klassenzimmer
	 Gute Zusammenarbeit im Kollegium 

	Schulklima bei Fox
	Ausgangsfrage
	„Kann eine Schule Vertrauen und effektive Kommunikationsbeziehungen aufbauen zwischen Führungskräften und Lehrern, zwischen Lehrern und Schülern und Eltern und doch Respekt behalten für Individualität und unterschiedliche Wertpositionen?“

	Schulklimaziele bei Fox
	Produktivität (Leistungen) von Schülerinnen, Schülern und Lehrpersonen
	 Grundfertigkeiten beherrschen
	 Konstruktive Einstellungen entwickeln
	 Entwicklung und Ausbau einer adäquaten Wissensgrundlage
	 Klarstellen von Werten und Absichten
	 Benutzung von entdeckenden und problemlösenden Vorgehensweisen
	Zufriedenheit bei Schülerinnen, Schülern und Lehrpersonen
	 Durch Teilnahme an wertvollen Aufgaben belohnt werden
	 Die Schule als einen guten Platz zum Leben und Arbeiten schätzen und geniessen
	 Ein positives Selbstwertgefühl entwickeln


